
alle objektiv notwendigen Leitungserfahrungen, Eigenschaften und Qualifikatio­
nen verfügen.

Die Genossen der Kaderreserve sind in das Weiterbildungssystem einzuglie­
dern.

Politische Mitarbeiter des Parteiapparates und Parteisekretäre von Grundor­
ganisationen volkswirtschaftlich entscheidender Betriebe, darunter Stammbe­
triebe von Kombinaten, sollten ein einjähriges gesellschaftswissenschaftliches 
Studium an einer Parteischule oder einer anderen Bildungseinrichtung absol­
viert haben und in der Regel entsprechend der jeweiligen Funktion über den 
notwendigen Fach- bzw. Hochschulabschluß verfügen.

Der Anteil von Frauen für leitende Funktionen ist durch vielfältige individu­
elle Maßnahmen und die Schaffung günstiger Entwicklungsbedingungen zu ver­
größern. Besonders junge Frauen sollten verstärkt an die höchsten Bildungsein­
richtungen der Partei delegiert, mit verantwortlichen Aufgaben betraut und 
zielgerichtet für die vorgesehenen Führungsfunktionen entwickelt werden.

Über die Nachwuchsentwicklung gilt es vor allem, befähigte junge Arbeiter 
aus Kombinatsbetrieben für die Kaderreserve vorzubereiten.

Bei der Auswahl und langfristigen Entwicklung haben sich die Leitungen vor 
allem auf Delegierte aus der FDJ zum XL Parteitag der SED, zum XII. Parla­
ment der FDJ, auf Mitglieder von Jugendbrigaden und Jugendforscherkollekti­
ven sowie auf Initiatoren des sozialistischen Wettbewerbs zu konzentrieren. Sie 
sind durch vielfältige Maßnahmen der Aus- und Weiterbildung sowie durch die 
Übertragung von konkreten Aufgaben für Leitungsfunktionen der Partei vorzu­
bereiten.

Die politische Arbeit mit ihnen ist so zu gestalten, daß sie die für sie vorge­
schlagene Perspektive als gesellschaftlichen Auftrag verstehen. In Kaderentwick­
lungsplänen sind konkrete Maßnahmen für ihre schrittweise Erprobung und 
Qualifizierung festzulegen. Durch regelmäßige Gespräche ist ihr Leistungsbei­
trag zu beurteilen und mit ihnen auszuwerten. In stärkerem Maße sind die Be­
reiche mit den modernsten Technologien und den besten Ergebnissen bei der 
Produktion von Spitzenleistungen als Kaderschmieden zu profilieren.

Die Kaderprogramme sind für einen Zeitraum von fünf Jahren als ein wichtiges In­
strument der Leitung und Planung der Kaderarbeit weiter zu qualifizieren.

Bei der Arbeit mit den Kaderprogrammen sollten alle Leitungsorgane prinzi­
piell davon ausgehen, daß die Festlegungen zur Aus- und Weiterbildung sowie 
Erziehung der Nomenklaturkader, zur Arbeit mit der Kaderreserve und der Ent­
wicklung von Nachwuchskadern den wachsenden politischen Führungsansprü­
chen an die Leitungen gerecht werden, die sich aus der gesellschaftlichen Ge­
samtentwicklung, entsprechend den Beschlüssen des XL Parteitages der SED, 
ergeben.
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